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Ann-Christin Faix

Wie verindern sich die subjektiven Theorien von
Lehramtsstudierenden iiber guten inklusiven Unterricht?

1 Einleitung

Die Realisierung einer inklusiven Bildung erfordert, dass Lehrkrifte ,anschluss-
fahige allgemeinpidagogische und sonderpidagogische Basiskompetenzen fiir
den professionellen Umgang mit Vielfalt in der Schule (...) entwickeln kénnen®
(Hochschulrektorenkonferenz & Kultusministerkonferenz 2015, 3). Um die
Kompetenzentwicklung von Studierenden zu unterstiitzen, sind neben dem Pro-
fessionswissen auch handlungsleitende subjektive Theorien' zu adressieren, da
sie die Planung, Wahrnehmung, Durchfiithrung und Reflexion von Unterricht
beeinflussen (vgl. Baumert & Kunter 2006; Wahl 2013). Im Zusammenhang mit
inklusivem Unterricht stellen subjektive Theorien eine besondere Herausforde-
rung dar: Die subjektiven Theorien der Studierenden basieren oftmals auf Erfah-
rungen aus der eigenen Schulzeit (vgl. Pajares 1992). Viele Studierende haben
keine Erfahrungen mit inklusivem Unterricht gesammelt, sodass sich ihre subjek-
tiven Theorien méglicherweise als undifferenziert erweisen. Zudem kénnen Prin-
zipien inklusiven Unterrichts dem eigenen Weltbild und Wertesystem widerspre-
chen, was eine Modifizierung subjektiver Theorien erschweren kann (vgl. Wilde
& Kunter 2016).

2 Die Bedeutung subjektiver Theorien fiir professionelles Handeln

Subjektive Theorien werden definiert als , Kognitionen der Selbst- und Weltsicht,
als komplexes Aggregat mit zumindest impliziter Argumentationsstrukeur, das
auch die zu objektiven (wissenschaftlichen) Theorien parallelen Funktionen der
Erklirung, Prognose und Technologie erfiillc (Groeben, Wahl, Schlee & Scheele
1988, 19). Im Gegensatz zu Wissen, welches im Fachdiskurs validiert werden und
dem Anspruch der Widerspruchsfreiheit geniigen muss, ist es fiir subjektive Theo-
rien hinreichend, dass ihre Triger*innen an ihren Wahrheitsgehalt glauben (vgl.

1 Der Begriff subjektive Theorien wird aufgrund der grofen Ahnlichkeit der Konstrukte synonym zu
Uberzeugungen und Beliefs verwendet (vgl. Reusser & Pauli 2014).

doi.org/10.35468/5924-27
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Wilde & Kunter 2016). Da Theoriewissen nur dann handlungsleitend wird, wenn
es in subjektive Theorien integriert wird (vgl. Blomeke, Eichler & Miiller 2003),
erscheint ein weiter Wissensbegriff sinnvoll, der ,objektives’ Wissen als ,wahren’
Teil subjektiver Theorien definiert. Wenn subjektive Theorien handlungsleitend
sind, stellt sich die Frage, was ,professionelle’ subjektive Theorien kennzeich-
net. Professionelle subjektive Theorien weisen eine differenzierte Struktur auf,
sind reflektiert und begriindet und stehen im Einklang mit wissenschaftlichen
Theorien und Erkenntnissen (vgl. Wilde & Kunter 2016). Dies erfordert, dass
subjektive Theorien, die im Widerspruch zu wissenschaftlichen Theorien stehen,
bearbeitet werden miissen. Eine weitere Herausforderung besteht darin, dass sich
das Handeln von Lehrkriften in widerspriichlichen Handlungsanforderungen
— Antinomien — vollzieht, die gleichermaflen Giiltigkeit beanspruchen und sich
daher nicht auflésen lassen (vgl. Helsper 2002). Professionalitit besteht in dieser
Perspektive darin, die Widerspriiche aushalten und reflektieren zu kénnen (vgl.
ebd.). Diese widerspriichlichen Handlungsanforderungen kénnen als kognitiv
reprisentierte Konzepte in subjektive Theorien einfliefSen.

3 Forschungsinteresse

Diese Studie hat zum Ziel, die inhaltlichen Verinderungen subjektiver Theorien
von Lehramtsstudierenden im Verlauf eines Seminars lingsschnittlich zu untersu-
chen. Dabei ist von Interesse, welche inhaltlichen Aspekte inklusiven Unterrichts
durch die Intervention neu hinzutreten oder sich ausdifferenzieren. Auf diese
Weise soll tiberpriift werden, ob die Studierenden konkretere und differenziertere
subjektive Theorien tiber guten inklusiven Unterricht entwickeln. Um die Verin-
derungen der subjektiven Theorien méglichst offen zu erfassen, wurden Strukeur-
legepline ausgewihlt, die zugleich als Reflexionsanlass dienten und damit zusitz-
lich eine hochschuldidaktische Funktion erfiillten. Auf dieser Grundlage sollen
Konsequenzen fiir die Weiterentwicklung des Seminarkonzepts gezogen werden,
um die Professionalisierung der Studierenden noch gezielter zu unterstiitzen.

4 Methodik

4.1 Seminarbeschreibung

Die Daten wurden im Rahmen des Seminars Ist das guter inklusiver Unterricht?
erhoben. Das Seminar wurde in zwei Wintersemestern von jeweils einer Hoch-
schullehrerin der Psychologie und der Erziehungswissenschaft im Teamteaching
durchgefithrt. Ziel war es, Studierende u.a. durch die Auseinandersetzung mit

doi.org/10.35468/5924-27
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ihren subjektiven Theorien fiir inklusiven Unterricht zu professionalisieren.? Dazu
arbeiteten die Studierenden zunichst ihre subjektiven Theorien iiber guten inklu-
siven Unterricht mithilfe einer Strukturlegetechnik heraus, die dann mit wissen-
schaftlichen Theorien aus den Perspektiven der Pidagogischen Psychologie, der
Schulpidagogik und der Inklusiven Pidagogik konfrontiert wurden. Auf dieser
Basis haben die Studierenden ein Raster fiir die Beobachtung inklusiven Unter-
richts erarbeitet und an Unterrichtsvideos erprobt. Das Raster kam schliefSlich in
Hospitationen in inklusiven ,Good Practice’-Schulen zum Einsatz. Die Hospita-
tionserfahrungen wurden in einer abschlieenden Sitzung reflektiert.

4.2 Sample

Fiir die vorliegende Studie wurden die Strukturlegepline von insgesamt 55 Stu-
dierenden analysiert. Davon haben 42 Studierende am ersten und 13 Studierende
am zweiten Seminardurchlauf teilgenommen. 35 Studierende waren weiblich, 19
minnlich, eine weitere Person ordnete sich keinem Geschlecht zu. 32 Studie-
rende strebten das Lehramt fiir Gymnasien und Gesamtschulen, 20 das Lehramt
fir Haupt-, Real-, Sekundar- und Gesamtschulen an, eine Person studierte ein
anderes Fach als Lehramt und zwei weitere Personen machten keine Angaben zu
ihrem Studiengang. Die Studierenden waren im ersten bis neunten Fachsemester

(M=4,87, SD=1,41).

4.3 Datenerhebung

Zur Erfassung ihrer subjektiven Theorien haben die Studierenden vor und nach
dem Seminar jeweils einen Strukturlegeplan zu gutem inklusivem Unterricht
erstellt. Strukturlegepline sollen subjektive Theorien méglichst adiquat abbilden,
indem Inhalte durch Begriffe auf Klebezetteln und Beziehungen durch beschrif-
tete Pfeile reprisentiert werden. Dazu wurden in einem ersten Schritt Begriffe
gesammelt und auf den Klebezetteln notiert. In einem zweiten Schritt haben die
Studierenden die Zettel auf einer Unterlage sortiert und in eine fiir sie sinnvolle
Strukeur gebracht. Die Beziehungen zwischen den Begriffen wurden durch Pfeile
kenntlich gemacht.

Um die Art des Zusammenhangs niher zu beschreiben, haben sie die Pfeile mit
Relationen beschriftet, die dem Inventar der alltagssprachlichen Flexibilisierungsva-
riante fiir Strukturlegetechniken (vgl. Scheele, Groeben & Christmann 1992) ent-
nommen wurden. Dabei wurden Relationen verschiedener Strukeurlegetechniken
in Alltagssprache ,iibersetzt’, sodass sie leichter zuginglich sein sollen (z.B. ,das

2 Fiir eine ausfithrliche Beschreibung des Seminarkonzepts: vgl. Faix, Liitje-Klose, Textor & Wild
2019. Birfesionl vwird im Rahmen der gemeinsamen Qualititsoffensive Lehrerbildung von Bund und
Lindern aus Mitteln des Bundesministeriums fiir Bildung und Forschung geférdert (Forderkenn-
zeichen 01JA1908).

doi.org/10.35468/5924-27
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heifit’, ,und’, ,erkennbar an, ;notwendige Voraussetzung’, ,fithrt zu‘). Bei Bedarf
konnten die Studierenden auch eigene Relationen hinzufiigen.

Die Arbeitsschritte des Sammelns und Sortierens wechselten sich stetig ab, bis es
zu einer Sittigung kam. Am Ende des Seminars haben die Studierenden ihren
urspriinglichen Strukturlegeplan iiberarbeitet, indem sie neue Begriffe auf anders-
farbigen Klebezetteln erginzt haben. Den Studierenden war es freigestellt, die
urspriingliche Struktur beizubehalten und neue Begriffe zu erginzen oder eine
neue Strukeur zu wihlen (vgl. Faix, Liitje-Klose, Textor & Wild 2020). Zudem
konnten alte Klebezettel vom Strukturlegeplan entfernt und nicht weiter verwen-
det werden. Aus forschungspraktischen Griinden war es nicht méglich, alle Struk-
turlegepline im Dialog-Konsens-Verfahren zu validieren.

4.4 Datenauswertung

Die inhaltliche Auswertung der Strukturlegepline erfolgte in Anlehnung an die
zusammenfassende qualitative Inhaltsanalyse nach Mayring (2010). Ziel der Ana-
lyse war es, das Material zusammenzufassen und zu reduzieren, um zu zentralen
Kategorien zu gelangen. Dazu wurden am Material induktiv Kategorien gebildet.
Als Analyseeinheit wurde ein Klebezettel festgelegt, auf welchem meistens nur ein
Begriff notiert wurde. Angrenzende Relationen und Klebezettel wurden als Kon-
texteinheiten in die Analyse einbezogen. Eine Reduktion des Materials erfolgte
iiberwiegend durch die Streichung bedeutungsgleicher Inhalte. Die induktiv am
Material gebildeten Kategorien wurden schliefSlich zu Oberkategorien gruppiert.
Das so generierte Kategoriensystem wurde an einem Teil des Materials entwickelt
und schliefSlich am gesamten Material tiberpriift. Durch die Ermittlung der Kate-
gorienhiufigkeiten wurde das Kategoriensystem quantitativ weiterverarbeitet.
Die Anzahl der Kodierungen zu den beiden Erhebungszeitpunkten erlaubt Riick-
schliisse im Hinblick auf die Lernentwicklung der Studierenden, da ersichtlich
wird, welche Kategorien sich ausdifferenzieren oder neu hinzutreten.

5 Ergebnisse

5.1 Hauptkategorien

Auf Basis der qualitativen Inhaltsanalyse wurden die fiinf Hauptkategorien /nklu-
sionsverstiindnis, Professionalitiit der Lehrkraft, Unterricht, Rahmenbedingungen und
Ressourcen und (Multiprofessionelle) Kooperation gebildet. Die Kategorie Inklusions-
verstindnis umfasst Grundorientierungen und Werthaltungen sowie Dimensionen
von Heterogenitit. Unter der Kategorie Professionalitit der Lehrkraft werden men-
tale Dispositionen (z.B. Wissen, Einstellungen), Personlichkeitsmerkmale (z.B.

Geduld, Konfliktfihigkeit) und Aus-, Fort- und Weiterbildung als Gelegenheiten

doi.org/10.35468/5924-27
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der Professionalisierung fiir inklusiven Unterricht zusammengefasst. Die Katego-
rie Rahmenbedingungen und Ressourcen umfasst Rahmenbedingungen (z.B. Lehr-
pline, Schulsystem) und Ressourcen (z.B. Geld, Material, Ausstattung). Da beide
nicht immer voneinander abgegrenzt werden kénnen, werden sie zu einer Kate-
gorie zusammengefasst. Die Kategorie (Multiprofessionelle) Kooperation umfasst
die Zusammenarbeit verschiedener Akteur*innen wie z.B. Sonderpidagog*innen,
Schulbegleiter*innen und Eltern. Unter der Kategorie Unterricht werden Dimen-
sionen der konkreten Gestaltung inklusiven Unterrichts zusammengefasst.
Insgesamt ist ein erheblicher Zuwachs der Kodierungen iiber alle Kategorien hin-
weg erkennbar. Die quantitativ grofSten Zuwichse finden sich in der Hauptkate-
gorie Unterricht, deren Kodierungen sich gegeniiber dem ersten Erhebungszeit-
punke mehr als verdoppeln. Auch die Anzahl der Kodierungen in den Kategorien
Professionalitiit der Lebrkraft und (Multiprofessionelle) Kooperation verdoppelt sich
gegeniiber dem ersten Erhebungszeitpunkt nahezu, wobei beide Kategorien deut-
lich weniger Kodierungen als die Kategorie Unterricht aufweisen. Die Kategorie
Inklusionsverstindnis weist zu beiden Erhebungszeitpunkten die meisten Kodie-
rungen nach der Kategorie Unterricht auf, wobei die Anzahl der Kodierungen
im Vergleich zum ersten Erhebungszeitpunkt nur wenig ansteigt. Die wenigsten
Kodierungen weist zu beiden Zeitpunkten die Kategorie Rahmenbedingungen und
Ressourcen auf.

Hauptkategorien

3 54

Erhebungszeitpunkt

0 200 400 600 800 1000 1200
Anzahl Kodierungen

M Inklusionsverstandnis M Professionalitat der Lehrkraft
M Unterricht m Rahmenbedingungen und Ressourcen

(Multiprofessionelle) Kooperation

Abb. 1: Kodierungshiufigkeiten der Hauptkategorien zum ersten und zweiten Erhebungszeitpunke

5.2 Unterricht

Da die Hauptkategorie Unterricht fir die Fragestellung dieser Studie zentral ist,
wird sie im Folgenden gesondert betrachtet. Hier konnten die Unterkategorien

doi.org/10.35468/5924-27
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pidagogisch-psychologische Dimensionen, Differenzierung und Forderung, Herstellung

von Gemeinsamkeit, alternative Unterrichisformen und Klassenklima herausgearbei-
tet werden. Unter der Kategorie pidagogisch-psychologische Dimensionen wurden
Dimensionen zusammengefasst, die von der padagogisch-psychologischen For-
schung als lernwirksam identifiziert wurden (z.B. Klassenfithrung, kognitive Akti-
vierung). Die Kategorie Differenzierung und Forderung umfasst differenzierende,
individualisierende Mafinahmen, die auch auf den Strukturlegeplinen hiufig mit
Férderung und Unterstiitzung verbunden werden. Die Kategorie Herstellung von
Gemeinsamkeitr umfasst sozialintegrative Mafinahmen, die neben akademischer
auch soziale Partizipation ermdglichen sollen (z.B. kooperatives Lernen, gemein-
samer Unterrichtsgegenstand). Unter der Kategorie alternative Unterrichtsformen
werden Unterrichtsformen zusammengefasst, die von einem ,traditionellen® Fron-
talunterricht abweichen (z.B. Wochenpline, Projektunterricht, offener Unter-
richt). Da die Kategorie Klassenklima teilweise schwer von Grundorientierungen
und Werthaltungen im Unterricht abgegrenzt werden kann, werden hier Aspekte
der Lernatmosphire und des sozialen Miteinanders erfasst (z.B. kein Zeitdruck,
Beziehungsarbeit). Zur besseren Ubersicht wurden alle Kategorien, die zum zwei-
ten Erhebungszeitpunkt weniger als 40 Kodierungen aufwiesen, unter Sonstige
zusammengefasst (z.B. Methoden, Medien und Sozialformen, (Firder-)Diagnostik).
Die grofSten Zuwichse finden sich in der Kategorie pddagogisch-psychologische
Dimensionen, die sich gegeniiber dem ersten Erhebungszeitpunkt mehr als ver-
sechsfacht. Zugleich wird diese Kategorie zum zweiten Erhebungszeitpunkt am
hiufigsten kodiert. Ein deutlicher Zuwachs findet sich auch fiir die Kategorie Dif-
ferenzierung und Forderung, welche zum zweiten Erhebungszeitpunke am zweit-
hiufigsten kodiert wird. Des Weiteren finden sich Zuwichse fiir die Kategorien
Herstellung von Gemeinsamkeit, alternative Unterrichtsformen und Klassenklima,
wobei diese zu beiden Erhebungszeitpunkten deutlich weniger hiufig kodiert
werden als pidagogisch-psychologische Dimensionen und Differenzierung und For-
derung.
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Unterricht
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m Klassenklima Sonstige

Abb. 2: Kodierungshiufigkeiten innerhalb der Kategorie Unterricht zum ersten und zweiten Erhe-
bungszeitpunkt

6 Diskussion

Die Ergebnisse deuten darauf hin, dass die Studierenden zu Beginn der Lehrver-
anstaltung noch iiber unspezifische subjektive Theorien verfiigten, die sich im Ver-
lauf der Seminare deutlich ausdifferenzierten. Dies zeigt sich an einem deutlichen
Zuwachs der Kategorie Unterrichr. Die Studierenden verfiigen nach den Semi-
naren iber konkretere Vorstellungen, welche Dimensionen fiir die Gestaltung
guten inklusiven Unterrichts relevant sind. Dieses Ergebnis steht im Einklang mit
den Zielen des Seminars. Innerhalb der Kategorie Unterrichr sind die stirksten
Zuwichse in der Kategorie pidagogisch-psychologische Dimensionen zu verzeich-
nen. Diese enorme Steigerung lasst sich darauf zuriickfithren, dass psychologische
Inhalte im Lehramtsstudium an der Universitit Bielefeld vergleichsweise wenig
verankert sind, sodass der Lernzuwachs fiir die Studierenden in diesem Bereich
besonders hoch ist. Auffillig ist zu beiden Zeitpunkten das quantitativ unglei-
che Verhiltnis der Kategorien Differenzierung und Forderung und Herstellung von
Gemeinsamkeit. Diesem Befund sollte mit Blick auf die Professionalisierung der
Studierenden Aufmerksamkeit geschenkt werden: Differenzierung und die Her-
stellung von Gemeinsamkeit stehen in einem Spannungsverhiltnis (vgl. Werning
& Liitje-Klose 2016). Fiir inklusiven Unterricht ist die individuelle Forderung
von Schiiler*innen allein nicht hinreichend, da diese zu Isolation und Stigmatisie-
rung fiihren kann (vgl. Liitje-Klose 2018). Aus diesem Grund bedarf es einer akti-
ven und bewussten Herstellung von Gemeinsamkeit, um nicht nur akademische,
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sondern auch soziale Teilhabe zu erméglichen. Um die Professionalisierung der
Studierenden gezielt zu unterstiitzen, muss ein Bewusstsein fiir das Spannungs-
feld geschaffen werden, um es reflektierend bearbeiten zu kénnen (vgl. Helsper
2002). Gleiches gilt fiir weitere Spannungsfelder wie z.B. Anerkennung von Diffe-
renz und Dekonstruktion von Differenz, die sich auf Ebene untergeordneter Kate-
gorien finden und ebenfalls unterschiedlich hiufig benannt werden. Dabei ist zu
beriicksichtigen, dass das quantitative Verhiltnis der Kategorien allein noch nicht
aussagt, ob sich die Studierenden dieser Spannungsfelder bewusst sind und ob
sie diese reflektieren. Allerdings zeigt sich, dass nur wenige Studierende auf ihren
Strukeurlegeplinen Relationen verwenden, die ein Spannungsverhiltnis anzeigen
oder die Spannungsfelder anderweitig kennzeichnen (vgl. Faix 2020).
Grundsitzlich gilt, dass die Ergebnisse nicht unabhingig von den Seminarinhal-
ten betrachtet werden kénnen und sich inhaltliche Schwerpunktsetzungen in den
Strukeurlegeplinen widerspiegeln. Auf dieser Grundlage sollten die Spannungs-
felder in zukiinftigen Seminaren gezielt thematisiert werden, um die Studierenden
dafiir zu sensibilisieren und ihre Professionalisierung fiir inklusiven Unterricht
weiter zu unterstiitzen.

Literatur

Baumert, J. & Kunter, M. (2006): Stichwort: Professionelle Kompetenz von Lehrkriften. In: Zeit-
schrift fir Erziehungswissenschaft, 9, 469-520.

Blémeke, S., Eichler, D. & Miiller, C. (2003): Rekonstruktion kognitiver Strukturen von Lehrper-
sonen als Herausforderung fiir die empirische Unterrichtsforschung: Theoretische und methodo-
logische Uberlegungen zu Chancen und Grenzen von Videostudien. In: Unterrichtswissenschaft,
31, 103-121.

Faix, A.-C. (2020): »Lehrersein ist ja irgendwie von Widerspriichen irgendwo gekennzeichnet«. Eine
lingsschnittliche Untersuchung Subjektiver Theorien zu gutem inklusivem Unterricht. In: Pida-
gogische Horizonte, 4, 57-79.

Faix, A.-C., Liitje-Klose, B., Textor, A. & Wild, E. (2019): Ist das guter inklusiver Unterricht? Mit
Videoanalysen und Hospitationen von der Theorie zur Praxisreflexion. In: Herausforderung Leh-
rer_innenbildung, 2, 1-19.

Faix, A.-C., Liitje-Klose, B., Textor, A. & Wild, E. (2020): Strukturlegepline als hochschuldidakti-
sches Instrument zur Lehrevaluation und Reflexion Subjektiver Theorien. In: Herausforderung
Lehrer_innenbildung, 3, 523-537.

Groeben, N., Wahl, D., Schlee, J. & Scheele, B. (1988): Das Forschungsprogramm Subjektive Theo-
rien: eine Einfithrung in die Psychologie des reflexiven Subjekts. Tiibingen.

Helsper, W. (2002): Lehrerprofessionalitit als antinomische Handlungsstrukeur. In: Kraul, M.,
Marotzki, W. & Schweppe, C. (Hrsg.): Biographie und Profession. Bad Heilbrunn, 64-102.

Hochschulrektorenkonferenz & Kultusministerkonferenz (2015): Lehrerbildung fiir eine Schule der
Vielfalt. Gemeinsame Empfehlung von Hochschulrektorenkonferenz und Kultusministerkon-
ferenz. Online unter: https://www.kmk.org/fileadmin/Dateien/veroeffentlichungen_beschlues-
se/2015/2015_03_12-Schule-der-Vielfalt.pdf (letzter Zugriff: 29.05.2019).

Liitje-Klose, B. (2018): Konzeptualisierung von Inklusion und Sonderpidagogik. In: Liitje-Klose, B.,
Riecke-Baulecke, T. & Werning, R. (Hrsg.): Basiswissen Lehrerbildung: Inklusion in Schule und
Unterricht. Grundlagen in der Sonderpidagogik. Seelze, 9-28.

doi.org/10.35468/5924-27



254

Ann-Christin Faix

Mayring, P. (2010): Qualitative Inhaltsanalyse. In: Mey, G. & Mruck, K. (Hrsg.): Handbuch Qualita-
tive Forschung in der Psychologie. Wiesbaden, 601-613.

Pajares, M. F. (1992): Teacher’s Beliefs and Educational Research: Cleaning Up a Messy Construct. In:
Review of Educational Research, 62, 307-332.

Reusser, K. & Pauli, C. (2014): Berufsbezogene Uberzeugungen von Lehrerinnen und Lehrern. In:
Terhart, E., Bennewitz, H. & Rothland, M. (Hrsg.): Handbuch der Forschung zum Lehrerberuf.
Miinster, 642-661.

Scheele, B., Groeben, N. & Christmann, U. (1992): Ein alltagssprachliches Struktur-Lege-Spiel als
Flexibilisierungsversion der Dialog-Konsens-Methodik. In: Scheele, B. (Hrsg.): Struktur-Lege-
Verfahren als Dialog-Konsens-Methodik. Ein Zwischenfazit zur Forschungsentwicklung bei der
rekonstruktiven Erhebung Subjektiver Theorien. Miinster, 152-195.

Wahl, D. (2013): Lernumgebungen erfolgreich gestalten. Vom trigen Wissen zum kompetenten Han-
deln. Bad Heilbrunn.

Werning, R. & Liitje-Klose, B. (2016): Einfithrung in die Pidagogik bei Lernbeeintrichtigungen.
Miinchen/Basel.

Wilde, A. & Kunter, M. (2016): Uberzeugungen von Lehrerinnen und Lehrern. In: Rothland, M.
(Hrsg.): Beruf Lehrer/Lehrerin. Ein Studienbuch. Miinster, 299-315.

doi.org/10.35468/5924-27



	Frontmatter
	Titelei
	Impressum
	Inhalt

	Ann-Christin Faix: Wie verändern sich die subjektiven Theorien von Lehramtsstudierenden über guten inklusiven Unterricht?
	1 Einleitung
	2 Die Bedeutung subjektiver Theorien für professionelles Handeln
	3 Forschungsinteresse
	4 Methodik
	5 Ergebnisse
	6 Diskussion


